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Ein Kofferchen mit Büchern und Schall­
platten zum Franzosischlernen aus den 

50er-Jahren. Heute setzen' Deutséh­
schweizer Schüler lieber auf den 

direkten Kontal<t mit Romands. 
Keystone 

L r 'N G fJ .r..;. lf' u-e C> 11'-' f1::: • C: O U W:t S D G. lf� 'H. A N ,..-..::_ ,r,, � ;r,. 

" 

,. ____ ) z:�""'--
L'""" "'i e...'C"'---iL 't"" 

·"! 
/) 

-L <:...:.. \ '--"-"-"-- � l s- . 'J - A. e -'1 'i 

idwaldner Oberstufen­
sehüler sollen künftig zu 
einem zweiwoehigen Ro­
mandie-Aufenthalt ver­
pfliehtet werden. Dies als ' 

Ausgleieh zur Absehaffung des Früh­
franzõsiseh, wie es die Nidwaldner Re­
gierung vorsieht. 

Sehüleraustausehe zwisehen West­
und Deutsehsehweiz gibt es · bereits 
heute. D er Grossteil von ihnen wird über 
die Stiftung eh abgewiekelt. Gemãss 
deren Statistik haben im Sehuljahr 
2012/13 über 300 Luzerner Sehüler -
vom Primar- bis zum Kantisehüler - an 
einem Austausenprojekt mit der Roman­
die teilgenommen. Die Aufenthaltsdauer 
variierte zwisehen einer Woehe und 
einem Jahr. Interessant: Im viel ldeine­
ren Naehbarlcanton Nidwalden war die 
Beteiligung deutlieh stãrker - Nidwalden 
sehiekte 153 Austausehsehüler auf die 
andere Seite der Saane. Die Statistik 
zeigt aueh, dass umgekehrt deutlieh 
mehr Westsehweizer Sehüler in die 
Deutsehsehweiz kommen. Der Kanton 
Waadt etwa, der rund doppelt so gross 
ist wie der Kanton Luzern, sehiekte im 
Schuljahr 2012/13 viermal so viel Sehü­
ler in die Deutsehsehweiz. 

fi.ürs 10. Sdol!.ll�jal'lr llllacl'l frenbl!.llrg 
Silvia Mitteregger von der Stiftung eh 

erldãrt, dass die Zahlen der Austauseh­
schüler in den letzten fünf Jahren ge­
nerell gestiegen seien. Aueh die Koor­
dinationsstelle für Spraehaustausehe 
(KoSA) in Fribourg organisiert Spraeh­
aufenthalte zwisehen dem Kanton Frei­
burg und ausgewabltenDeutsehsehwei­
zer Kantonen, darunter aueh Luzern. 
Momentan absolvieren totall80 Sehüler 
ein zehntes Sehuljahr in einer anderen 
Spraehregion. Angemeldet haben sieh 
allerdings viel mehr, nãrnlieh 323. <<Es 
gab viel zu wenig Gastfarnilien>>, sagt 
Bernard Dillon von der KoSA. 

ll!.llzem: 16 000 frankem pm SdoUJJ�er 
Und aueh bei KoSA ist das Interesse 

auf Westsehweizer Seite deutlieh hõher 
als umgekehrt. So befinden sieh alctuell 
11 Sehüler aus Luzern in einem Aus­
tausehjahr in Freiburg - wãhrend 27 
Freiburger Sehüler in Luzem weilen. 
D er Kanton Luzem zahlt jeweils 16 000 
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FRANZÕSISCH-DEBAITE Nidwaldner Schüier soHen franzõsisch in 

der Romandie iemen statt in der Primarschule. Das sei effizienter, 

sagen auch junge luzemer, die einen Sprrachaufenthalt gewah�t haben. 

YASMIN KUNZ 
yasm in. kun z@ luzernerzeitung .eh 

Schüleraustausch in die Romandie 
Anzahl Schüler*, die im Schuljahr 2012/13 einen Sprach­
aufenthait in der Romandie absolvierten** 
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* Schüler der Primarschule bis Sekundarstufe 2 
** Ei ne Woche bis ein Jahr 
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Franl<en pro Sehüler, der ein: Jahr naeh 
Freiburg geht. Für die Eltern fallen Kos­
ten von 600 Frankén pro Monat an - es 
sei denn, sie beherbergen ihrerseits 
einen Austausehsehülér aus Freiburg. 

lel'lrpersonen ergrenfellll �llllntiative 
Neben den erwãhnten Orgarusationen 

· setzen aueh einzelne Lehrpersonen auf 
Spraehaustausehe. So etwa Oberstufen­
lehrerin Nathalie Keller vom Sehulhaus 
Utenberg in Luzern. Sie organisierte letz­
tes Jahr zusarnmen mit einer Berufskol-· 
legin einen Austauseh. <<Wrr haben in 
Aigle eine Lehrerin gefunden, die be­
geistert war- von unserer Idee.>> Bei:ill 
ersten Treffen in Bern haben sieh die 
Sehüler - nur jene die wollten - einen 
Partner ausgesueht. Bald darauf besueh­
ten die Luzerner ihr <<Tandem>> in Aigle, 
gingen mit ihrn zur Sehule und lebten in 
seiner Farnilie. Anschliessend kamen die 
Sehüler von Aigle naeh Luzern. Trotz des 
Mehraufwands sagt Kellei: <<Der Aus­
tauseh war für die Sehüler und mich ein 
Riesenerfolg. Die Sehüler meinten dazu: 
Wir haben in dieset Woehe mehr gelernt 
als in all den Franzlelctionen.>> 
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Bildungsdirektor im 
Westschweizer lV 
NmWAlDIEN red. Der Kanton Nid­
walden will das Frühfranzosiseh 
absehaffen und das Faeh dafür auf 
der Oberstufe stãrken. D er Nidwald­
ner Bildungsdirelctor Res ' Sehrnid 
erklãrte die Position seines Kantons 
arn Dienstag in der Sendung «lnfrà­
rouge>> des Westsehweizer Femse­
hens. Er bekrãftigte seine Haltung, 
dass Nidwalden das , Franzõsiseh 
ni eh t sehwãehe, sondem stãrke. «<eh 
weise den Vorwurf zurüek, dass wir 
den nationalen Zusarnmenhalt ge­
fãhrden würden>>, sagte Sehrnid in 
fliessendem · Franzõsiseh. 

Zl!.llsammelllll'la�t bedrol'lt? 
Für die Nationalrãte Mathias Rey­

nard (SP, Wallis) und Fathi Derder 
(FDP, Waadt) bestand hingegen kein 
Zweifel, dass die alctuellen Diskus­
sionen in der Deutsehsehweiz ge­
fãhrlieh seien. Und die jurassisehe 
Bildungsdirelctorin Elisabeth Baume­
Sehneider sagte folgendes über die 
Spraehkenntnisse der Deutseh­
_sehweizer: <<Wenn ieh siehergehen 
will, dass sie rnieh aueh riehtig ver­
stehen, dann sage ieh es aufDeutseh.>> 

Für Marino Tiziani (16) aus Honau liegt 
der Austauseh in Eeuvillens (Freiburg) 
no eh nieht lange zurüek. Tiziani maehte · 
rnit der KoSA ein Austausehjahr. An sei­
nen ersten spraehliehen Fauxpas erinnert 
er sich noeh gut: <<J e aller» statt <<j e VaÍS.>> 
Der gleichaltrige Gastbruder habe ihn 
naeh mehrmaligen Fehlversuehen korri­
giert, erldãrt der Sehreinerlehrling. Dass 
er naeh fünf Jahren Sehulfranzõsiseh nur 
Standardsãtze sagen konnte, stõrte ihn 
wenig. <<Am Anfang reieht das aueh», 
findet Tiziani. Er konnte in der iCantine 
Essen bestellen und naeh dem Weg fra­
gen - immerhin. 

Obwohl d er Spraehaufenthalt in Frank­
reieh bei Rahel Odermatt (48) aus Her­
giswil sehon 33 Jahre zurüekliegt, erinnert 
au eh sie sich n. o eh gu t an di e Startsehwie­
rigl<eiten. <<Die ersten Woehen kommu­
nizierte ich mit Hãnden und Füssen.>> 

Wegellll «fll"éiiD"IZ» dl!.llrcl'lgefal�en 
Doeh warum wollen die Jugendliehen 

ihr Franzosiseh ausserhalb der Sehule 
aufpolieren? <<Leider bin ieh aussehliess­
lieh wegen der Franzosisehnote dureh 
die Aufnahrneprüfung der Faehrnittel" 
sehule gerasselt - und zwar haushoeh>>, 
sagt Marino Tiziani. Wollte er eine 
Chánee haben, die Berufsmatura zu 
maehen, musste er seine Franzõsiseh­
kenntnisse ·erweitem. So · entsehied er, 
ein Jahr dafür zu investieren - was sieh 
sehliesslieh gelohnt habe. 

Wàhrend Marino Tiziani in Eeuvillens 
bei einer Farnilie lebte, bel:J.erbergten 
Tizianis das Mãdehen der Westsehweizer 
Farnilie. Marinos-Mutter Daniela sagt zum 

Sehüleraustauseh: <<Dass ein Spraehauf­
enthalt einfaeh. und günstig sein kann, 
finde ich toli.>> Seit Anfang Sommér sind 
die beiden wieder zurüekgetauseht und 
die Eltern glücldieh, ihre eigenen Teenies 
wieder zu haben. <<Es ist sehõn, wenn die 
Fatnilie wieder zusammen ist>>, sagt die 
fünffaehe Mutter. Die letzte Austauseh­
sehülerin war bereits Tizianis dritte. «Nun 
brauehe ieh eine Pause>>, rãumt sie ein. 

HINWEIS 

1 O. Schuljahr in Freiburg:· Di e Schüler gehen 
dort zur Schule und leben in einer Gastfamilie. 
www.fr.ch/coes 

IEinzei- un d Klassenaustausche: Stiftung eh: 
www.ch-go.ch un d www.fr.ch/coes 


